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941lers (Nr 56) ext vergleicht Cel- — Korfu — TIthaka
linı den Dısegno den schöpferischen Ent-g@  241  lers (Nr. 56). In-  em Text vergleicht Cél#  „F"o‘rds"+_—‘ Na'iöé — Korfu ———-Ithaka  lini den Disegno — den schöpferischen Ent-  _ Seiten mit 96 Zeichnungen im Text) Köln  wurf der Zeichnung — mit dem Licht des  und Olten 1958  €  Sonnengottes. Tatsächlich scheint der Zeich-  “ DM 14:80.  ‚ Jakob Hegner. Leipen  nung mehr ‚als anderen Kunstarten die  Fere B5 Aufl.  —: Verwandlungen der T  Spontaneität, die unmittelbare Übertragung  (108 S. mit 34 Zeichnungen im Text) Köln  geistiger Vorgänge eigen. Dieser besondere  und Olten 1958, Jakob Hegner. Leinen  Wert des Disegno verleiht auch dem Werk  DM 9,80.  seinen Reiz.  Richard Seewald hat seine Liebe zur Klassik  Den äußeren  nie verleugnet. Sein Giottobuch zeigt dies  Anlaß zur Herausgabe der  Zeichnungen bot das zweihundertjährige Be-  und ebenso seine Bibelbilder, die der Her-  stehen der Staatlichen Graphischen Samm-  der-Verlag herausgegeben hat. Es wird sich  lung in München (1758—1958). So bringt  also niemand wundern, wenn auch die Rei-  die Einführung in den Band auch zunächst  sen den Künstler nach Griechenland füh-  ren. Die Aufzeichnungen des griechischen  die Geschichte der Sammlung, deren Grund-  Inselbuches wecken in uns die Sehnsucht  stock das kurfürstliche Kupferstich- und  Zeichnungskabinett in Mannheim, bildet.  nach dem Süden und vermitteln dem, der  Bei der Bedrohung der Pfalz durch die Re-  dem Verf. zu Schiff oder über Land nicht  volutionskriege im Jahre 1794 kommt die  folgen kann, einen großen Eindruck von  Griechenland. Dabei versteht es der Maler  Sammlung nach. München, wo sie wahr-  scheinlich mit Beständen der Kunstkammer  und Dichter seine Reisebeschreibungen mit  von Herzog. Albrecht vereinigt wird. Die  geistvollen . Reflexionen über Kunst, Ge-  Säkularisation bringt einen neuen Zuwachs  schichte und Religion zu vertiefen, und ver-  an Werken. Im 19. Jahrhundert erwarb man  bindet Erholung mit Einsicht. Er hat das  Licht des Südens eingefangen. Etwas von  vorwiegend zeitgenössische Arbeiten. Heute  ist die Sammlung wissenschaftlich erschlos-  der. Atmosphäre Griechenlands und Italiens  sen und wird von den Verfassern betreut.  lebt in seinen Illustrationen. Linie und  Im vorliegenden Werk schrieb die Ein-  Schraffur,  Silhouette und _ ausgesparter  führungen zu _ den Zeichnungen der deut-  Grund, Licht und Schatten sind in unnach-  schen und französischen Meister Peter Halm,  ahmlicher Weise gegeben. Je weniger an-  zu den italienischen Blättern Bernhard De-  spruchsvoll und heroisch das Motiv ist, um  genhart und die-niederländischen Arbeiten  so bedeutungsvoller scheint die künstlerische  interpretiert Wolfgang Wegener. In über-  Gestalt. Diese Hafeneinfahrten, Schiffe, ge-  aus reizvoller Weise verbinden dabei die  borstenen Säulen, Esel und Kakteen! Ein  Segel Seewalds weckt die Sehnsucht: Seine  Verf. die wissenschaftliche Genauigkeit mit  einer allgemeinen Einführung in Form und  Ziegen erinnern an Homer. Seine Sonne —  Inhalt der Blätter und bieten so für den  mag sie auch als schwarze Silhouette gege-  Kunsthistoriker und Laien wér_tvolle Hin-  ben sein — ist von unglaublicher Strahl-  weise.  E  s  kraft. Und in den Agaven seiner Landschaf-  ten lebt der Traum einer schöneren Welt.  ter den deutschen Künstlern finden wir  Einige große Meister seien erwähnt: Un-  Mauern und Zypressen, Dachschindeln und  Schongauer, Dürer, Cranach, Hans Holbein,  Treppen, Bergrücken und Horizonte sind  Ignaz Günther, Feuchtmayr und Asam. Von  von großartiger Lebendigkeit. — In dem  den‘ Franzosen sind Claude Lorrain und  Buch über die Verwandlungen der Tiere  Watteau zu /erwähnen. Bei den Italienern  verbindet der Maler die Kunst der Reise-  ragen Ghiberti, Mantegna, Raffael, Michel-  beschreibung mit der Art des Physiologus.  angelo, Tizian, Tintoretto und Guardi be-  Dieser Physiologus war ein antiker Schrift-  sonders hervor.. Reich sind die Niederlän-  steller, der eine Tierkunde hinterlassen hat.  der vertreten. Pieter Breughel, Bernhard  Er sah in den Tieren ebenso einen Gegen-  stand der Wissenschaft wie der Kunst und  yan Orley, Paul Bril, Rembrandt ur;d ‘van  de Velde seien hier genannt.  zeigte dazu ‚ihren Symbolcharakter und  Wenn auch die Zeit von 1400—1800, auf  ihren mythischen‘ Grund. Seewald, der ein  die sich die Auswahl beschränkt, durch die  tiefes Empfinden für das Symbol besitzt,  Münchener Bestände nicht vollständig doku-  vermag bei allem Ernst der Auffassung im-  mentiert werden kann, so vermag der Be-  mer wieder humorvolle Hinweise zu geben,  trachter an Hand des Werkes doch die we-  so daß der Leser und Betrachter. der Werke  sentlichen Wandlungen der Zeichenkunst  dem Künstler mit großem Gewinn im seine  in diesen Jahrhunderten nachzuvollziehen.  geist_i}ge Welt folgt.  H. Schade SJI  Der Text und die hervorragende Aus-  Seuphor, Michel: Piet’Mondria-n. Leben  stattung durch den Prestel-Verlag machen  das Werk zu einem würdigen Denkmal die-  und Werk. (443S. mit 35 Farbtafeln,  ser bedquteqdeh Münchener  Sammlung.  67 Bildern im Text, 100 schwarz-weißen  H. Schade SJI  Abbildungen und 441 kleinformatigen  Katalogbildern) Köln  1957, DuMont-  Seewald? Richard:baä griechische In-  ‚Schauberg. Ln. DM 72,—.  7  k  selbuch. Aufzfichnungen eines Malers.  Das Buch gehör_t zu , den  'unstééschig:ht-  235Seıten miıt 96 Zeichnungen ım Text) Köln
wurt der Zeichnung mıt dem Licht des und Olten 19538
Sonnengottes. Tatsächlich scheint der Zeich- 14;80.

Y Jakob Hegner. Leipen
mehr .als anderen Kunstarten die 1eTe€. uflVerwandlungen der

Spontaneität, die unmiıttelbare Übertragung (108 mıt Zeichnungen 1M Jext) Köln
geistiger orgänge e1gen. Iıieser besondere und Olten 1953, Jakob Hegner. Leinen
Wert des Dısegno verleiht uch dem Werk 9,80
seinen Reıiz Rıchard Seewald hat seine Laiebe 711 Klassık

Den äußeren nıe verleugnet. eın Giottobuch zeigt dıesAnlaß ZUuU Herausgabe der
Zeichnungen bot das zweihundertjährige Be- un ebenso seine Bıbelbilder, dıe der Her-
stehen der Staatlıchen Graphischen Samm- der-Verlag herausgegeben hat Es wird sich
Jung iın München (1758—1958). So bringt Iso niıemand wundern, wWenn uch die Rei-
die Eiınführung ın den Band auch zunächst SCH den Künstler nach Griechenland füh-

PeIL DIie Aufzeichnungen .des griechischendie Geschichte der Sammlung, deren Grund-
Inselbuches wecken ıIn uns dıe Sehnsuchtstock das kurfürstliche Kupferstich- und

Zeichnungskabinett ın Mannheım bıldet. nach dem Süden und vermiıtteln dem, der
Bel der Bedrohung der Pfalz durch die RKRe- dem ert. Schiff der über and nıcht
volutionskriege im Jahre 1794 kommt die folgen kann,; einen großen Kındruck VOIL

Griechenland. Dabeı versteht 'es der MalerSammlung nach. München, s1€e wahr-
scheinlich mıt Beständen der Kunstkammer un Dichter seıne Reisebeschreibungen miıt
VO  — Herzog Albrecht vereinigt wird. Die gelstvollen Reflexionen a{  ber Kunst, Ge-
Säkularısation bringt einen Zuwachs schichte und Relıgıon vertiefen, un MOS

Werken. Im Jahrhundert erwarb INa  — bındet Erholung mıt Einsicht. Er hat das
Laicht des Südens eingefangen. Etwas vonvorwiegend zeitgenössische Arbeıten. Heute

ist die Sammlung wissenschaftlich erschlos- der Atmosphäre Griechenlands und Italıens
SE ımd wırd von den Verfassern hbetreut. lebht 1ın seinen Hlustrationen. Linie un

Im vorliegenden Werk schrıeb dıe Eın- Schraffur, Sılhouette un ausgesparier
führungen den Zeichnungen der deut- Grund, Licht und Schatten sınd ın uınnach-
schen un französıschen Meıister Peter Halm, ahmlicher W eıse gegeben. Je wen1ıger.

den ıtalienischen Blättern Bernhard De- spruchsvoll un: heroisch das Motiv ist, 1538691

genhart und die-niederländischen Arbeıten bedeutungsvoller scheint die künstlerische
interpretiert Wolfgang Wegener. In über- Gestalt. Diese Hafeneıimfahrten, Schiffe, 5C-
aQUs reizvoller W eise verbinden dabeı1 die borstenen Däulen, Ksel und : Kakteen! FEın

Segel Seewalds weckt dıe Sechnsucht‘ Seineert. dıe wissenschaftlıche Genauigkeıt miıt
einer allgemeinen Kınführung ın Form un Ziegen erinnern Homer. Seine Sonne
Inhalt der Blätter und bıeten für den INas S16e uch als schwarze Sılhouette gEeBE-
Kunsthistoriker und Laı:en wér_tvolle Hın- hen SE1IN ıst VO.  b unglaublıcher Strahl-
welse. kraft nd iın den Agaven seiner Landschaf-

ten lebht der Iraum einer schöneren Welt
ter den eutschen Künstlern finden WIT.

Kinıge große Meıster se]len erwähnt: Un-
Mauern und Zypressen, Dachschindeln und

Schongauer, Dürer, Cranach, Hans Holbeın, Ireppen, Bergrücken und Horizonte sınd
Ignaz Günther, Feuchtmayr und Asam. Von von großartiger Lebendigkeıit. In dem
den ‘ Franzosen SIN GClaude OTrTaın und Buch u  ber die Verwandlungen der Tiere
Watteau zu ‚erwähnen. Beı den Italıenern verbindet der Maler dıe Kunst der Reise-
N Ghiıberti, Mantegna, Raffael, Michel- beschreibung mıt der Art des Physıologus.
angelo, J1ızlan, Tintoretto und Guardı be- Dieser Physiologus ein antıker Schrift-
sonders hervor. Reich Sin die Nıederlän- steller, der eine Tierkunde hınterlassen hat
der verireten. Pıeter Breughel, Bernhard Er b} iın den Tieren ebenso einen Gegen-

stand der Wıissenschaft WI1Ie der Kunst undVall rley, anl Brıl, Rembrandt und -de Velde se]len hier ZeNANNLT. zeigte dazu- ıhren Symbolcharakter und
Wenn auch dıe eıt vonzauft ıhren mythischen‘ Grund. Seewald, der e1inNn

dıe S1C. dıe Auswahl beschränkt, durch die t1iefes Kmpfinden für das Symbol besitzt,
Münchener Bestände nıcht vollständıg doku- vermag beı allem KErnst der Auffassung 1Im=-
mentiert werden kann, veErmas der Be- INer wiıeder humorvolle Hınweise geben,
trachter an Hand des erkes doch dıe — dafls der Leser un Betrachter. der Werke
sentlıchen W andlungen der Zeichenkunst dem Künstler miıt großem Gewınn in seine
in Ahesen Jahrhunderten nachzuvollziehen. geist_i}ge Welt folgt. SchadeDer ext und dıe hervorragende Aus-

Seuphor', MicBalı P‘iet’Mondria-n. Liebenstattung durch den Prestel-Verlag machen
das Werk einem würdigen Denkmal die- und Werk (4453 mi1ıt Farbtafeln,
SCT bedeuteqdeh Münchener Sammlung@  241  lers (Nr. 56). In-  em Text vergleicht Cél#  „F"o‘rds"+_—‘ Na'iöé — Korfu ———-Ithaka  lini den Disegno — den schöpferischen Ent-  _ Seiten mit 96 Zeichnungen im Text) Köln  wurf der Zeichnung — mit dem Licht des  und Olten 1958  €  Sonnengottes. Tatsächlich scheint der Zeich-  “ DM 14:80.  ‚ Jakob Hegner. Leipen  nung mehr ‚als anderen Kunstarten die  Fere B5 Aufl.  —: Verwandlungen der T  Spontaneität, die unmittelbare Übertragung  (108 S. mit 34 Zeichnungen im Text) Köln  geistiger Vorgänge eigen. Dieser besondere  und Olten 1958, Jakob Hegner. Leinen  Wert des Disegno verleiht auch dem Werk  DM 9,80.  seinen Reiz.  Richard Seewald hat seine Liebe zur Klassik  Den äußeren  nie verleugnet. Sein Giottobuch zeigt dies  Anlaß zur Herausgabe der  Zeichnungen bot das zweihundertjährige Be-  und ebenso seine Bibelbilder, die der Her-  stehen der Staatlichen Graphischen Samm-  der-Verlag herausgegeben hat. Es wird sich  lung in München (1758—1958). So bringt  also niemand wundern, wenn auch die Rei-  die Einführung in den Band auch zunächst  sen den Künstler nach Griechenland füh-  ren. Die Aufzeichnungen des griechischen  die Geschichte der Sammlung, deren Grund-  Inselbuches wecken in uns die Sehnsucht  stock das kurfürstliche Kupferstich- und  Zeichnungskabinett in Mannheim, bildet.  nach dem Süden und vermitteln dem, der  Bei der Bedrohung der Pfalz durch die Re-  dem Verf. zu Schiff oder über Land nicht  volutionskriege im Jahre 1794 kommt die  folgen kann, einen großen Eindruck von  Griechenland. Dabei versteht es der Maler  Sammlung nach. München, wo sie wahr-  scheinlich mit Beständen der Kunstkammer  und Dichter seine Reisebeschreibungen mit  von Herzog. Albrecht vereinigt wird. Die  geistvollen . Reflexionen über Kunst, Ge-  Säkularisation bringt einen neuen Zuwachs  schichte und Religion zu vertiefen, und ver-  an Werken. Im 19. Jahrhundert erwarb man  bindet Erholung mit Einsicht. Er hat das  Licht des Südens eingefangen. Etwas von  vorwiegend zeitgenössische Arbeiten. Heute  ist die Sammlung wissenschaftlich erschlos-  der. Atmosphäre Griechenlands und Italiens  sen und wird von den Verfassern betreut.  lebt in seinen Illustrationen. Linie und  Im vorliegenden Werk schrieb die Ein-  Schraffur,  Silhouette und _ ausgesparter  führungen zu _ den Zeichnungen der deut-  Grund, Licht und Schatten sind in unnach-  schen und französischen Meister Peter Halm,  ahmlicher Weise gegeben. Je weniger an-  zu den italienischen Blättern Bernhard De-  spruchsvoll und heroisch das Motiv ist, um  genhart und die-niederländischen Arbeiten  so bedeutungsvoller scheint die künstlerische  interpretiert Wolfgang Wegener. In über-  Gestalt. Diese Hafeneinfahrten, Schiffe, ge-  aus reizvoller Weise verbinden dabei die  borstenen Säulen, Esel und Kakteen! Ein  Segel Seewalds weckt die Sehnsucht: Seine  Verf. die wissenschaftliche Genauigkeit mit  einer allgemeinen Einführung in Form und  Ziegen erinnern an Homer. Seine Sonne —  Inhalt der Blätter und bieten so für den  mag sie auch als schwarze Silhouette gege-  Kunsthistoriker und Laien wér_tvolle Hin-  ben sein — ist von unglaublicher Strahl-  weise.  E  s  kraft. Und in den Agaven seiner Landschaf-  ten lebt der Traum einer schöneren Welt.  ter den deutschen Künstlern finden wir  Einige große Meister seien erwähnt: Un-  Mauern und Zypressen, Dachschindeln und  Schongauer, Dürer, Cranach, Hans Holbein,  Treppen, Bergrücken und Horizonte sind  Ignaz Günther, Feuchtmayr und Asam. Von  von großartiger Lebendigkeit. — In dem  den‘ Franzosen sind Claude Lorrain und  Buch über die Verwandlungen der Tiere  Watteau zu /erwähnen. Bei den Italienern  verbindet der Maler die Kunst der Reise-  ragen Ghiberti, Mantegna, Raffael, Michel-  beschreibung mit der Art des Physiologus.  angelo, Tizian, Tintoretto und Guardi be-  Dieser Physiologus war ein antiker Schrift-  sonders hervor.. Reich sind die Niederlän-  steller, der eine Tierkunde hinterlassen hat.  der vertreten. Pieter Breughel, Bernhard  Er sah in den Tieren ebenso einen Gegen-  stand der Wissenschaft wie der Kunst und  yan Orley, Paul Bril, Rembrandt ur;d ‘van  de Velde seien hier genannt.  zeigte dazu ‚ihren Symbolcharakter und  Wenn auch die Zeit von 1400—1800, auf  ihren mythischen‘ Grund. Seewald, der ein  die sich die Auswahl beschränkt, durch die  tiefes Empfinden für das Symbol besitzt,  Münchener Bestände nicht vollständig doku-  vermag bei allem Ernst der Auffassung im-  mentiert werden kann, so vermag der Be-  mer wieder humorvolle Hinweise zu geben,  trachter an Hand des Werkes doch die we-  so daß der Leser und Betrachter. der Werke  sentlichen Wandlungen der Zeichenkunst  dem Künstler mit großem Gewinn im seine  in diesen Jahrhunderten nachzuvollziehen.  geist_i}ge Welt folgt.  H. Schade SJI  Der Text und die hervorragende Aus-  Seuphor, Michel: Piet’Mondria-n. Leben  stattung durch den Prestel-Verlag machen  das Werk zu einem würdigen Denkmal die-  und Werk. (443S. mit 35 Farbtafeln,  ser bedquteqdeh Münchener  Sammlung.  67 Bildern im Text, 100 schwarz-weißen  H. Schade SJI  Abbildungen und 441 kleinformatigen  Katalogbildern) Köln  1957, DuMont-  Seewald? Richard:baä griechische In-  ‚Schauberg. Ln. DM 72,—.  7  k  selbuch. Aufzfichnungen eines Malers.  Das Buch gehör_t zu , den  'unstééschig:ht-  235Biıldern 1mMm Lext, 100 schwarz-weißen

Schade Abbildungen un 441 kleinformatıgen
Katalogbildern) Köln 195%, DuMont-Seewalci‚Egriechische In- ‚Schauberg. Ln D (2,—

eibu Aufzgichnungen eINES VMalers. Das Buch gehör_t zuu. den iunstééschipht-
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Verla DuMont cha berühmt

el Se de dem tler nahe-beschreibt as Leben und die Kunst des hor,
niederländischen Malers Mondrıan, dessen stand hat diese Bedeut digt und

erschließt Kunst un Schicksal des Malers.Biılder und Theorıen das geistige Gesicht
der Gegenwart bestimmen. In klarer Er- Seine zrundlegenden Ausführungen erlau-
kenntnis für dıe Bedeutung des Malers hat ben uns jedoch :die philosophischen Fragen,
Michael Seuphor jahrelangen Erfah- die dıie Grenzgebiete zwischen künstleri-
ruNnsech und Untersuchungen i dıesem groß- scher Form und weltanschaulicher Meinungartıgen uch vorgelegt. Georg Schmuidt betreffen, weıterzuführen: Inwieweit ist  .
schrıeb 111e Eınführung,die treitsıcher mit 111e ‚„„Meisterung desTragischen‘“‘ durch dıie
den Fragen der Kunst Mondriıans bekannt Kunst möglıch® Inwieweıt lıegen Mondrians
macht Bildern ıIrM1g6 philosophische Auffassungen

1et Mondrian wurde 13792 Amers- Grunde? Inwıeweit könnte Mondrian
foort (Holland) geboren un starb 1944 ı OTZ SCILIHCL fragwürdigen Theoriıen künst-
New York Als Zeichenlehrer und Aka- lerische Werte schaffen, dıe bahnbrechend
demiı emaler wWwWar miıt der reichen ITra- wirkten? Kıne Untersuchung, dıeWI1IC Seu-
dıtion niederländischer Malerei vertraut. phors uch über Mondrı1an, tıef I den

Anx  Anxe Landschaft und Portrait kte un Blu- Geist der Gegenwart hineinführt, 1SE
menstücke werden zunächst VO dieser JIra- hohem kunstwissenschaftlichem Kang.

Schadedıtıon, dann ber Vo  - den Bemühungen des
Kxpress1ionı1smus und Jugendstils gekenn-
zeichnet. Der Maler ı1st der Gründung
der nıederländischen Gruppe ‚„De Stijl®® Antisemitismus
beteıligt. In Deutschland veröffentlichte

InBeıträge Rahmen des Bauhauses. Reichmann, Eva Gabriele: Die FIiucht ı
Frankreıich War Miıtglied der Gruppen den Haß (324 Frankfurt U Euro-
.„Gercle et Carre®‘® und ‚‚Abstraktion-Crea- päische Verlagsanstalt. Ln DM I;
tion  c“ Das uch behandelt dıe Ursachen der deut-

Seine Hauptmotive Baum, Baugerüst und schen Judenkatastrophe, un WAar- der
Kirchenmauer verwandeln sich 111 Laufe Psychologıe her, VOLr allem der Freuds, und

stürmıschen Entwicklung Zzu abstrak- VO.  } der Sozi10logie a US. Schuld derata-
ten Schöpfungen, wobeı dıe Kompositionen strophe WAar nach Ansıcht derVert. nıcht
au farbigen Quadraten den größeren An- die Lebensform der eutschen Juden, dıe
te1l! SC1INES Werkes hılden Eın ıld hbesteht S1IC. noch als Gruppe Oln V1IiC-
nach VOr allem UusSs Proportion 1n len anderen Gruppen unterschieden, sich
QIeichgeWi_cht: Dadurch wiıll der Künstler berdoch ı iıhren Lebensgewohnheiten mehr
106 metaphysische, absolute Malereı TE1- un mehr seıt der Emanzipatıon Beginn
chen, dıe VOT allem das Architektonische des Jahrhunderts dem deutschen olk
betont. ‚„„Die alte Kunst ıst 1106 unbewußte angepalst hatten. Freilich lag der Tat-
Darstellung VO  — Harmonie mittels des Be- sache, daß die Juden 1116 Gruppe uınter
wußtseins der materiellen Dinge, die NEUE anderen bıldeten, dıe M_ö_glich}(ei_t der Ent-
Kunst ıst 1m Gegenteil dıe Darstellung VO  en stehung VO Feindschaflt, und darin sıecht
Gleichgewichtsbeziehungen durchs Rewulßt- dıe ert. das eigentliche Judenproblem.
sSeıin des eıstes®* „„Und ist dann Aber das hätte nıcht hingereicht, 0X
sechr rıchtig Sa5ch, da{fßs WIr Heimweh Antısemiıitismus aufkommen Jassen, der
nach dem Universalen haben! Dieses Heım- schließlich ZUTLE ungeheuren Katastropheweh mMu 116 völlıg NEUE Kunst hervor- führte. Es mußten Unlustgefühle aqufstel-
bringen‘““ (34C). (Beide Zitate sStammen 2UK SCH, dıe ihren Grund ı112 anderen Ursachen
e1NEIN Auftsatz Dıalogform VO  — Mondrian hatten, die ber VON geschickten Pro
aus den Jahren 1919/20, der den Tıtel ‚‚Na- gandisten auf die Juden . hıngelenkt wurden.
türlıche und abstrakte Realıtät‘® trägt.) Solche Unlustgefühle gab Deutsch-

Relıig1ös tief veranlagt, steht der Künst- Jand des und des beginnenden Jahr-
ler der Iheosophie nahe und möchte durch hunderts mehr als übrıgen Europa. Die

schuf S11 }fa}:bigpn Quadrate mıtbauen 881 ‚industrielle Revalution‘“®®
Welt, dıie das Jragische überwindet. Per- Verhältnis Wırtschaft und Geld
sönlıch schüchtern und empfindsam, fand Die freıie Konkurrenz brachte 1116 Unsicher-

116 den Weg ZU  = Frau und stellt als Sym- heit für weıte Kreise des Volkes mıt sich,
bol unerfüllter Sehnsucht 10 künstliche der sSiC nıcht gewachsen Diese Ent-
Blume ı1115 Ateher wicklung 1st uch übrigen, VOT

Mag uch der künstlerische Rang SC1IHELr allem ım westlichen KEuropa: verzeichnen.
Bılder on manchen angefochten werden, och WarDeutschland‚verglichenmıtFrank-

Bedeutung bleihbht unbestritten. Ihe DC- reich und England, e1in jederHinsicht
samte moderne Auüßen- un Innenarchitek- rückgebliebenes and Dazu kam, dafß dıe
IUr mıiıt ihren ausgeWOSECNEN farbigen Qua- relıgiösen undsıttlichen Werte hbeı uns hbe-
draten 1st undenkbar ohne dıe bahnbre- reitsmehr abgebaut waren Is ] den be1i-
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